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Frapper / samu: "Über das Ziel hinaus geschossen" ist genau das, was meine Kolleginnen und
Kollegen sagen. Frapper schreibt, es gibt einen Leistungskatalog, welche Beratungen man in
Anspruch nehmen kann. Nur ist dieses "kann" eben nicht das, was bei uns ankommt, eher ein
"muss". Akustik, Hörtechnik, Sitzplatz etc. wurden alles schon geklärt. Das Problem bei
Fortbildungen ist, dass das Kind an unserer Schule (1600 Schüler) einen Einzelfall darstellt,
natürlich ist das Thema Inklusion von Hörgeschädigten interessant, aber die Kollegen
reflektieren mir verständlicher Weise immer, dass andere "Baustellen" wesentlich dringender
sind (z.B. haben wir etliche Schüler mit Schwerpunkt ESE, die nicht unerhebliche Probleme
bereiten). Das kollidiert nun mit dem Förderlehrer, der es nach meinem Eindruck sehr
persönlich nimmt, dass wir nur begrenzte Ressourcen für ihn haben. Frapper: "Man wartet erst
einmal ab, wie groß der Handlungsbedarf ist." Das war genau mein Ansatz, der leider auf taube
Ohren stößt. Mit Rundlauf von Dokumenten sind v.a. Infomaterialien gemeint, die wir eigentlich
schon von der abgebenden Schule und den Eltern des Kindes haben, die sehr vorausschauend
Kontakt aufgenommen hatten, aber ich werde jedes Mal vom Förderlehrer aufgefordert, im
Nachhinein per Mail zu versichern, dass ich alles "auch wirklich den Kollegen nahegebracht"
habe... die inzwischen, so mein Eindruck, zunehmend gereizt reagieren. An einem
Koordinierungsgespräch führt wohl nichts vorbei.
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